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Reichsfinanzcn . Der „Reichsanzeiger" teilt über
die Ergebnisse des Reichshaushalts für 1904 folgendesmit : Nach dem Endabschluß der Reichshauptkasse bezif¬
fert sich der Gesamtmehrbedarf gegenüber dem Etat aufrund 18 373000 Mark . Für die Verwaltung und Ver¬
zinsung der Reichsschuld ergab sich eine Mehrausgabe
von 7 329 000 Mark . Beim Reichsinvalidenfonds ent¬
standen infolge der verstärkten Fürsorge für Kriegsinva¬liden 10 499 000 Mark Mehrausgaben , wovon 7 643 000
Mark auf das bayerische Kontingent entfallen :10053 000 Mark hiervon mußten zunächst aus ordent¬
lichen Reichsmitteln gedeckt werden, da aus Mitteln des
Reichsinvalidenfonds nur 316 000 Mark verfügbar wa¬
ren, wozu eine Ersparnis von 130000 Mark für ein¬
zelne Ausgabezwecke trat . Die Ausgaben der Marine¬
verwaltung überschritten den Etatsansatz um 1240 000
Mark . Demgegenüber steht beim Reichsheer eine Ge¬
samtersparnis an 2 984 000 Mark und beim allgemeinen
Pensionsfonds eine Gesamtminderausgabe von 1716 000
Mark . Von den dem Reiche zustehenden Steuern brach¬ten Mehrerträge : die Zuckersteuer 12 899 000 Mk„ die
Salzsteuer 1 207 000 Mk ., die Brausteuer 1 289 000 M .
Gegen den Voranschlag blieben zurück die Zölle um21006 000 Mark , und die Tabaksteuer um 903 000 Mk.Von den Betriebsverwaltungen lieferten mehr ab gegen¬über dem Etat die Reichspost- und Telegraphenverwalt¬
ung 1455 000 Mark , die Reichseisenbahnen 848 000
Mark . Die Einnahmen aus dem Bankwesen sind um5986 000 Mark , die verschiedenen Verwaltungseinnah¬men unter Einrechnung der bereits erwähnten Mehrein¬nahme der Militärverwaltung und der Mindereinnahmeder Marineverwaltung , sowie einer aus Münzgewinn ent¬
standenen Mehreinnahme beim Reichsschatzamt von Mk.I 3 327 000 um insgesamt 4 332 000 Mark über den Etats¬
ansatz hinausgegangen . Im ganzen sind an ordentlichen
Einnahmen , soweit sie dem Reich verbleiben , 9814 000Mark gegen den Etat mehr aufgekommen. Da der überden Etat hinausgehende Bedarf , wie oben erwähnt , ins¬
gesamt 18 373 000 Mark beträgt , so ergiebt sich fürdas Rechnungsjahr 1904 ein Fehlbetrag von 8 559 000Mark . Wäre , so schließt der „ Reichsanzeiger "

, für die
Zwecke des Reichsinvalidenfonds der Vorschuß von Mk.10053 000 nicht zu leisten gewesen , so würde der Reichs-
Haushalt für 1904 statt mit einem Fehlbetrag mit einem
Ueberschuß von rund 1494000 Mk . abgeschlossen haben.* * *

Gegen die Choleragefahr . Dem Reichsanzei¬ger zufolge fand am 28 . im Kultusministerium eine Be¬
ratung über die Bekämpfung der Cholerastatt. Die Einführung der gesundheitlichen Ueberwachung

des Schiff - und Floßverkehrs auf der Weichsel , der
Brahe , dem Bromberger Kanal von der Netze- bis zur
Wartemündung wurde beschlossen . Auch wurde die obli¬
gatorische Leichenschau in den genannten Gebieten einge¬
führt und 12 Stromüberwachungsstellen unter Leitungvon Aerzten mit Untersuchungsräumen für Kranke und
Verdächtige eingerichtet . Bis zum 30 . wurden 20 ver¬
dächtige Erkrankungen gemeldet, davon 12 bakteriologischals Cholera festgestellt : sechs davon sind tätlich ver¬
laufen . Die festgestellten Fälle betreffen Flößer , die in
jüngster Zeit aus Rußland kamen, und Personen , die
mit ihnen in Berührung kamen.

» * v
Neue Briefmarke « . Dem Vernehmen nach beab¬

sichtigt die Retchspostverwaltung, mit dem 1 . Oktober d . I .Marken mit neuer Wertbezeichnung in Kiautschau einzu-
sühren . Die Aenderung besteht darin , daß an Stelle der
bisherigen in Mk. und Pfg . ausgedrückten Werte die Be¬
wertung in Dollars und Cents erfolgen wird .

Hages-ßHronik.
Berlin , 30 . Aug . Die Morgenblätter melden aus

Hamburg : Mit dem Dampfer Professor Woermann trafen
6 Militärarrestanten ein, die vom Kriegsgericht zuSwakopmund zu schweren Gefängnisstrafen verurteilt wor¬
den sind, und zwar 2 Pioniere wegen tätlichen Angriffs
auf Vorgesetzte und 4 Reiter wegen Tötung von Einge¬borenen.

Kiel , 30 . Aug . Auf der hiesigen Germaniawerft lief
heute Vormittag eines dev für Deutschland zur Vornahmevon Versuchen gebauten Unterseeboote vom Stapel,das ein Deplacement von 180 Tonnen ausweist . In etwa
vierzehn Tagen , nachdem es seine letzte Ausrüstung bekom¬
men hat , wird es die Versuche aufnehmen.

Pose « , 30 . Aug. Der frühere Oberpräsident der
Provinz Posen , v . Willa mowitz - Möllend o rf , der
vor einigen Tagen vom Pferde stürzte , ist an den Folgender Verletzungen, zu denen sich eine Lungenkomplikation
gesellte, heute Vormittag auf seinem Gute Kobelnik gestorben .

Hamburg 30 . Aug . Nach einer hierher gelangten
Meldung ist der Dampfer „Eleonore Wörmann " mit
den auf einer Studienreise nach Westaftika begriffenen
Reichstagsabgeordneten an Bord gestern wohlbehaltenin Viktoria im Kamerungebtet angekommen .

Dortmund , 30 . Aug . Die hiesigen Bauarbeiter
stimmten nach stürmisch verlaufener Versammlung mit 294
gegen 237 Stimmen dem Friedensschlüsse im Bauge¬werbe zu. Der zum Frieden mahnende Abgeordnete Boe -
melburg wurde schwer angegriffen.

Essen , 30 . Aug . Die Hinterbliebenen der
vierzig bei dem Brande auf der Zeche Borussia verun¬

glückten Bergleute beabsichtigen sich an dre Staats --?
anwaltschaft zu wenden, um ein Str afv erfahren ge--
gen die Verwaltung einzuleiten .

Stockholm , 30 . Aug . Der König ernannte 3 Unter
Händler zum Abschlüsse eines Handelsvertrags mit
Deutsch land .

Tanger , 31 . Aug . Die Französische Gesandtschaft
erhielt eine Mitteilung , daß der verhaftete Algerier
infolge des schlechten Zustandes des Gefängnisses ernst¬
lich erkrankt und deshalb vom Mahgzen freigelassen ist.

Ein furchtbares Hagelwetter vernichtete in
den Gemarkungen des aargauischen Früktals bei Säckin -i
gen in Baden die Wein - und Obsternte fast gänzlich.

In Dillwetßenstetn stürzte das 2 ' / - jährige Söhn-
chen des Papierarbeiters PH . Rentschler am Schaufenster
des Bäckermeisters Knaus in die dort angebrachten eisernen
Staketen . Tötltch verletzt wurde das Kind vom Platze ge¬
tragen . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Zum Schauplatz einer schrecklichen Tat wurde Montag
die zur Gemeinde Göppenbach bei Regensburg ge¬
hörige Einöde Schopfloch . Auf der Straße zwischen Schopf¬
loch und Frauenzell wurde die Leiche eines alten Mannes
gefunden, welche am Hinterkopf tätliche Verletzungen hatte .Die Leiche wurde als die des 72jährigrn Taglöhners und
Austräglers Michael Fürnstein von Schopfloch erkannt. Der
Verdacht der Täterschaft richtete sich auf den 70jährigenBriOer des Toten , Georg Fürnstein , der auch die gräßlicheTat ohne besondere Reue etngestand. Georg Fürnstein
hatte seinem Bruder in der Nähe des von ihnen gemein¬
sam bewohnten Anwesens aufgelauert und den Ahnungs¬
losen, der betrunken war, mit einem Eisenleil, das er eigens
zur Ausführung der schrecklichen Tat mitnahm, von hinten
niedergeschlagen. Die Brüder lebten beständig in Zwistmit einander , weil Georg F . sehr sparsam war, währendder Ermordete alles um einen Spottpreis veräußerte , umdann den Erlös in Alkohol umzusetzen . Der Mörder wurde
in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis verbracht und wird
heute in Frauenzell mit der Leiche konfrontiert.

Vorgestern war dem N . Albboten zufolge die Staats¬
anwaltschaft in Straßberg , um in der Mordaf -
färeGern Erhebungen zu veranstalten ; auch fand vorge¬
stern die gerichtliche Sektion der Leiche der ermorde¬
ten Anna Hartmann statt . Eine Kugel hatte das Herz
durchbohrt , die andere das Gehirn . lieber die Vorge¬
schichte und den Verlauf der schrecklichen Tat entnehmenwir dem gen. Blatt noch weiter , daß Gern mit der Hart¬mann vor mehreren Jahren einen Alimentenprozeß hatte ,den er aber verlor . Gern scheint die Heirat mit Anna
Hartmann , die auf seine Veranlassung für die allernächste
Zeit vereinbart war , im Grund als Last empfunden zu
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Er sah sich in seiner Stube überall um, in der alles ganz or¬
dentlich war. Der Zimmermannshut mit der breiten Krampe lagauf dem Bett ; er nahm ihn fort und hing ihn in einen Schrank.
Recht unbehaglich war es ihm zu Mute ; er knöpfte den Rock zuund stand da, nicht wie einer, der Besuch erwartet, sondern wie
zum Ausgehen bereit . Die letzte Viertelstunde wurde ihm nundoch noch lang . Er stellte sich auf den Gang ans Fenster, von woer die ziemlich lange Straße nach rechts und nach links übersehenkonnte ; so mußte er des Erwarteten ansichtig werden. Endlichtauchteder breitrandige Hut des Malers auf, aber was wardas ? Er kam nicht allein, oder gehörte der in der Ferne alsneben ihm gehend erscheinende Mann nicht zu ihm ?Und doch , sie hielten gleichen Schritt und der Begleiter desMalers war jener Herrschaftskutscher , der das „WildeSchwein"
mehr besuchte, als es Christian lieb war, auf den er sogar et¬was eifersüchtig war wegen der Wirtstochter und dem er über-
Haupt nicht traute .

Wie kam er in die Gesellschaft des Malers ? Angst beschlichlhn , diese beiden zusammen in der Wirtsstube, die Spieler, solltedas ein Aufgebot gegen ihn sein ? Noch waren Kalnoki und der
Kutscher eine ziemliche Strecke vom Hause entfernt, als Ehrt-Man kurz entschlossen leise die Treppe hinunterging, nach hin¬tenhinausschlüpfte und die andere Straße gewann, bevor sein soungeduldig erwarteter Besuch das „Wilde Schwein" erreichte ,
m h^ te den Mut verloren , ihm gegenüber zu treten , das
Geschäft , mit dem er am Morgen noch prahlte , abzuschließen ,well der Kutscher mit dem Maler kam.

Angst und Aufregung beschleunigten seine Schritte zur Stadthinaus, querfeldein, über Gehöfte und Dörfer in die Nacht hin¬aus . Sein Plan war schnell gefaßt. An der nächsten Eisenbahn-iratwn hielt um neun Uhr ein Zug ; der konnte ihn dem Be-r«ch seines Verbrechens entführen.In der Wirtsstube „Zum wilden Schwein" hatten sich mehrGaste eingefunden , als erst der Kutscher eintrat, sich Bier geben«es und , wie gewohnt, nach einer Zeitung griff. Dann kam deruiiattr und frug nach Herrn Spitzer.. Peter Lindlar lächelte und sagte : Der Herr Spitzer werdevorn fein, ob er ihn rufen lassen solle, oder ob sich der Herr

hinaufbemühen wolle, es sei nicht zu verfehlen, da, wo das Dachanfange.
„Haben Sie unten eine Stube, wo man sich ungestört be¬

sprechen kann ? " forschte Kalnoki .
Der Wirt öffnete eine Tür zu einem Nebenzimmer. „Würdedas passen ? " zeigte er hinein.
„ Las ist gut," antwortete der Maler, „bringen Sie eine

Flasche guten Rheinwein, mit zwei Gläsern und lassen Sie HerrnSpitzer sagen , er werde erwartet .
"

Das Bestellte kam bald, nicht aber Herr Spitzer, der nicht
zu finden war.

Die Kartenspieler sahen einander an, der Kutscher hinter der
Zeitung her .

„Es ist sieben Uhr vorbei, die Zeit, wo wir uns hier treffenwollten, er muß ja gleich kommen, " meinte der Maler.
„Dann begreife ich nicht, daß er nicht da ist, vor noch nichteiner halben Stunde war er noch in der Wirtsstube, aus der er

nach dem Hofe, und von da hinaufgegangenist," erzählte der Wirt .Kalnokiblieb eine Viertelstundealleinhinter der Flasche ; dannwurde es ihm langweilig, er kam nach vorn , als ob er Unter-
Haltung suche . Er fragte den Wirt etwas , der mit der Handnach dem Hofe deutete .

Kalnoki ging hinaus , gleich hinter ihm drein der Kutscher .Draußen trafen sich die beiden .
„Verdächtig, " sagte der Kutscher ; „am Ende ist der Vogelausgeflogen. Ich werde fortgehen, rechts die Straße herauf, fol-en Sie mir bald ; hinterlassen Sie, Sie kämen in einer Hal¬en Stunde wieder.

"
Unauffällig kam einer nach dem andern zurück.Der Kutscher stellte sich in die Nähe der Kartenspieler, sahwie zufällig auf die Uhr und sprach zu sich selbst : „Was , gleichneun Uhr ?"
„DairrenSie,"sagte einerderSpieler„,Siemeinenwohlacht ? "
„Richtig , wie man sich versehen kann . Ich kriegte schon einen

Schreck, um neun müssen die Pferde gefüttert sein.
"

Damit nahm er seinen Livreehutund verließ die Stube.Der Mann , welcher ihn mit „acht " berichtet hatte, ging, ohne
Kopfbedeckung , ebenfalls hinaus und erhielt die Weisung , bis
neun Uhr zu warten . Er setzte sich wieder zu seinem Spiel¬partner und beide ließen sich zu essen geben .

Anna, die wieder von der Küche aus das Fortgehendes Kut¬

schers bemerkte , kam ihm draußen entgegen , als der andere Gastwieder in der Stube war. Fragend blickte sie den Kutscher an.
„Haben Sie etwas zu berichten ? " fragte er.
„Nur, daß mir das Verschwinden des Menschen unerklärlich

ist . Er äußerte, daß er jemand erwarte , auch oben vom Fenster
. schaute er danach aus, kurz bevor Sie mit dem Herrn kamen .

"
„Dann hat ihn sein Gewissen gewarnt .

" Sollte er Verdacht
geschöpft haben, als er uns beide zusammen gesehen ? überlegteder Kutscher , eine Blamage für mich ! „Anna, der Herr , die bei¬
den am Fenster, wir gehören zusammen, Vorsicht , wenn derZim-
mermann wiederkommen sollte, er darf nicht entwischen !"

„Ist er es ? " stieß Anna hervor . „ Und Hermann ? "
„Still, so weit sind wir noch nicht, hoffentlich bald ! "
Eiligst ging er von dannen, Kalnoki holte ihn bald ein .
„Zum Bahnhof," gab der Kutscher die Weisung , „ wenn ervon da aus sich drückt ; eher aber wird er ein Versteck in derStadt haben.

"
„Mir ist die Geschichte rätselhaft," sagte der Maler ; „die

Verhandlung mit mir konnte ihm doch nur gefahrlos erschei¬nen, was in aller Weltkonnte ihn davon abhalten ?"
„Ich fürchte, " bemerkte der Kutscher , „ er hat uns zusam¬men kommen gesehen und daraus Argwohn geschöpft.

"
„ Endlich glaubte ich mein Geheimnis greifen zu können, "

stöhnte Kalnoki , „und nun ist's wieder nichts.
"

„Die Beweise hat er nicht , die hat die Schwester, die sind
einstweilen für Sie gut aufgehoben. Schlimmer wäre eS , wennder Mordgesellewirklich entschlüpfte . Das ärgerte mich furcht¬bar. Halten Sie sich irgendwo auf, so daß Sie in einer halbenStunde wieder im „WildenSchwein" sind, wohin ich folge, wennhier nichts zu holen ist ; ich wechsle schnell den Anzug .

"
Die beiden trennten sich undkamen resultatlos wiederzusam -

men ; dieGeheimpolizistenwarenihres Dienstes ledig .Der Kutscher , natürlich kein anderer als Hurtig , hatte sei¬nen Plan inzwischen gemacht . Kalnoki erhielt nur die Rolle desAbwartens , Anna wurde unterrichtet für die Fälle der Nach¬
frage nach dem Zimmermann , insbesondere wie die Schwester
zu bescheiden sei und falls Wider Erwarten Christian doch noch
zurückkomme. Seine Stube wurde untersucht , nichts deutete da¬rin auf eine Flucht . Die Verbündeten trennten sich mit dem em¬
pfindlichen Gefühl, überlistet worden zu sein.



haben . Trotz der gerichtlichen Ergebnisse hegte er Zweifel,
daß er der Vater des 4—5 Jahre alten Kindes der Hart -
'mann sei . Und schon wiederholt soll er geäußert haben,
tzaß man noch Bildertafeln herumtragen und Traktätlein
verkaufen werde mit der Ueberschrift : „Fridolin Gern als
Doppelmörder !" Am Abend der Tat verließ Gern um
11 Uhr die Wirtschaft z . Adler , wobei einer der Gäste
sagte : „ Dir muß man ja bald auf die Hochzeit , Fridolin !"

Dieser antwortete : „ Zuerst komme ich noch ins Zucht¬
haus !" Der Bruder der ermordeten Hartmann hörte wie
Wern unterwegs einen Schuß abgab , und eilte ans Furcht
einen anderen Weg nach Hause. Gern war unterdessen
am Hartmannschen Hause angelangt und rief der Anna ,
er müsse ihr etwas sagen wegen der Hochzeit und warum
ler heute mittag nicht gekommen sei . Als der Bruder an
sdem Paar vorbeikam und sich in die Kammer begab, hielt
Gern seine Braut umschlungen . Der junge Hartmann
hörte dabei, wie seine Schwester sagte : „ Fridolin , was
hast du denn ?" Bald darauf fielen die beiden tötlichen
Schüsse . Nach Ansicht des Gerichtsarztes war der Kopf¬
schuß der erste . Gern habe dann die sich wehrende Hart¬
lmann , die von kräftiger Statur war , heftig an die Wand
gedrückt, wovon die Spuren sichtbar sein sollen, und den

/zweiten Schuß abgegeben. Die Eltern der Hartmann sol¬
len angegeben haben , daß sich Gern nach der Tat die
Treppe heraufbegeben wollte , in der Absicht , auch das
Kind zu töten . Erst auf die Hilferufe der Eheleute habe
Gern das Haus verlassen.

In Großenhain i . Sachsen brachte der tollwütig
gewordene Hund des Majors v . Arnim vom Husaren -
Regiment dem dreijährigen Töchterchen des Majors und
einem Diener schwere Bißwunden bei . Auch
mehrere andere Personen von dem Haushalte des Ma¬
jors wurden von dem Hunde gebissen . Alle haben sich
sofort zur Schutzimpfung in das Pasteur -Institut nach
Berlin gegeben. Der Hund wurde erschossen.

Bei einer im Schloßhof in Weimar abgehaltenen
Feuerwehrübung stürzte die große Leiter um . Ein Wehr¬
mann ist tot , zwei wurden schwer verletzt .

Ein frecher Ueberfall ist gegen einen bekannten Berliner
Rechtsgelehrten verübt worden. Aus Braunschweig wird
dem Berl . TM . darüber gemeldet : Als der Geh . Oberre¬
gierungsrat Prof . Dr . Ferdinand v . Martitz aus Berlin
(früher Profeffor in Tübingen ) den Hexentanzplatz herab-
ging , nachdem er vorher das Bergtheater besucht hatte, ge¬
sellte sich ein junger Mensch zu ihm mit der Frage , ob er
wohl auch das Theater besucht habe . Nach wenigen Augen¬
blicken versetzte ihm der Unbekannte einen Faustschlag, riß
ihm Uhr nebst Kette ab und verschwand in der Dunkelheit.
Bis jetzt fehlt von dem Wegelagerer jede Spur .

In Braunschweig vergiftete eine Arbeiterfrau
sich und ihren 13jährigen Sohn .

Die Cholera breitet sich im Netzegebiet weiter
aus . Verschiedene Personen sind erkrankt, 2 Flößer
gestorben.

Ein Schneiderlehrling stahl aus einem Zimmer
einer Villa in Bad Wildungen Schmucksachen im
Werte von über 50000 Mark . Da er damit nichts an¬
zufangen wußte , so konnte ihm der Raub bald wieder
abgenommen werden.

Infolge des in Landsberg a . d . Warthe vorgekom-
-menen Cholerafalles erläßt der Posener Magistrat eine
Warnung wegen Choleragefahr , kein Warthe¬
wasser zu genießen und auch nicht in der Warthe zu
baden . Das städtische Bad wurde geschlossen .

In St . Nikola bei Nancy tötete durch Kohlen¬
oxydgas eine Frau Demand ihre drei Kinder und sich
selbst .

22 , Deutscher MinöauLougreß .
in.

Neustadt a . H . , 29 . Aug. Die heutige Kongreß¬
sitzung (3 . Tag ) eröffnete Geh. Kommerzienrat Weg -
l er - Koblenz mit der Mitteilung , daß von dem Kaiser
ein Danktelegramm eingelaufen sei . Zuerst sprach Pro¬
fessor Dr . Kulisch - Kolmar über das wegen der schwe¬
ren Peronosporaschäden im Elsaß und an der Mosel
recht zeitgemäße Thema : „ Was lehrt uns das diesjäh¬

rige Auftreten der Peronospora für die zukünftige s
Behandlung der Krankheit ?" Infolge des außerordent - s
lich frühen Auftretens der Krankheit in diesem Jahre
sei man irre geworden, ob es sich überhaupt um Pero¬
nospora handle , und habe weder zur richtigen Zeit noch
mit dem richtigen Mittel die Bekämpfung unternommen ,
sodaß der größte Teil der Ernte in vielen Gemeinden
der Krankheit zum Opfer fiel . Das Kupfervitriol sei
zwar geeignet, die Peronospora zu verhüten , nicht aber
sie zu vertreiben , wenn sie bereits vorhanden ist, des¬
halb empfehle sich frühzeitiges Spritzen . Ferner wur¬
den nur diejenigen Teile geschützt, die durch die Kupfer¬
lösung wirklich getroffen werden . Deshalb müsse , zumal
bei dicht belaubten Reben , sehr eingehend und sorgfältig
gespritzt werden . Falsch sei die oft gehörte Ansicht, das
Kupfervitriol wirke nachhaltig auf den Wein , letzterer
sondere vielmehr bei der Gärung etwaige Vitriolbestand¬
teile ab . Die außerordentlich rege Erörterung , die sich
an den Vortrag anschloß, ergab noch als weitere Lehre,
daß essigsaures Kupfer nnt großem Erfolg verwendet
werde.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm
der mit treffsicherem Witz und beißender Ironie durch¬
setzte Vortrag des Dr . med . S ch a es er - Neustadt a . H .
über die Antialkoholbewegung und den deutschen Wein¬
bau ein . Der Redner nahm als Arzt den Alkohol
kräftig gegen die fanatischen Abstinenzler in Schutz , die
gerade die Aerzte zu Pionieren einer Mine¬
ralwasser - und Limonaden - Heilsarmee zu
machen sich bemühten . (Heiterkeit) . Der Aerztestand
solle quasi die Agentur übernehmen für alkoholfreie Ge¬
tränke , deren Fabrikanten es zum großen Teil auf ei¬
nen recht unlauteren Wettbewerb mit der Alkohol pro¬
duzierenden deutschen Landwirtschaft abgesehen hätten . S
Der Redner unterscheidet scharf zwischen Mäßigkeit und !
Temperenz . Die Ausführungen wurden oft von lebhaf- !
ter Heiterkeit und Beifall der Versammlung unterbro¬
chen . Als letzter Redner sprach Prof . Dr . Windisch -
Hohenheim über das neue Weingesetz . Im An¬
schluß an diesen Bortrag brach sich in der Erörterung
die Entrüstung des pfälzischen Weinhandels über die
fortgesetzt gegen ihn gerichteten Verleumdungen Bahn .
Als der frühere Reichstagsabgeordnete Fritz-Ellerstadt
sich gegen den Reichstagsabgeordneten Sartorius -Muß -
bach mit persönlichen Bemerkungen wandte , wurde er
von diesem beschuldigt, er habe ihn denunziert , was
schließlich zu einem tumultarischen Abschluß dieser letz¬
ten Kongreßsitzung führte . An dieselbe schloß sich noch
eine Weinprobe an .

Der englische Kkottenöesuch
Swinemünde , 30 . Aug . Das für gestern Abend

von der Badedirektion zu Ehren der englischen und
der deutschen Flottenoffiziere geplante Gar¬
tenfest mußte des schlechten Wetters wegen ausfallen . z
Dagegen fand unter reger Beteiligung der Offiziere S
eine Tanzreunion mit Feuerwerk statt . Die zehn deut¬
schen Torpedoboote verließen gestern Abend den Hafen,
Zwischen 11 und 12 Uhr nachts lichtete die gesamte
deutsche Flotte die Anker zur Fortsetzung ihrer Manö¬
ver . Bei ihrem Abdampfen wurde der übliche Salut
zwischen beiden Geschwadern ausgetauscht . Die Abfahrt
der englischen Flotte erfolgt entweder Donnerstag Abend
oder Freitag früh . — Die deutsche Flotte machte
nach dem Auslaufen von hier in der Nähe von Herings¬
dorf Manöverübungen , die , vom Badestrande aus vom
Publikum mit großem Interesse verfolgt , ein prächtiges
Bild boten .

Der Ariede .
Kaiser Wilhelm an Präsident Roosevelt .

Roosevelt hat vom deutschen Kaiser ein Glück¬
wunschtelegramm erhalten , das in der Uebersetzung
folgendermaßen lautet :

„ Neues Palais . Hier eingetroffen , empfing ich Ihr
Telxgramm aus Amerika , das die Einigung der Frie¬
denskonferenz über die Präliminarien des Friedens mel¬
det . Ich bin hocherfreut und spreche Ihnen Meine auf-

A erfchleiertes HKck .
Roman von Ewald August König. 76

Den nächsten Tag benutzte Hurtig mit allen Helfern zur Auf¬
spürung des Wildes, überall, wo nur ein entferntester Anhalt
war , vergebens.

Die Schwester konnte nicht mit ihm im Einverständnis sein .
Eie hatte an dem Tage allerdings Unruhe gezeigt , nach dem
Hausherrn gefragt, und als dieser nicht daheim war , geäußert :
. Schade, ich wollte ihn fragen, ob er mir einen zuverlässigen
Rechtsanwalt empfehlen könne .

"
„Das wohl sicher, " sagte das Dienstmädchen .
„Dann werde ich die Rückkehr des Herrn abwarten, " lau¬

tete die Antwort des Fräuleins , das darauf in sein Zimmer zu¬
rückkehrte . Gegen elf Uhr kam sie wieder herunter und sagte ,
baß ihr selbst die Adresse eines Advokaten eingefallen sei , zu dem
sie gleichgehen wolle . „ Sollte, " ließ sie zurück, „jemand nach
mir fragen, so sagen Sie , ich habe einen notwendigen Ausgang
gemacht,bleibe aber den Nachmittag über zu Hause .

"
DaS sagte das Dienstmädchen zu ; aber niemand kam .
Zur Essenszeit war Veronika zurück und erkundigte sich nachbem jedenfalls erwarteten Besuch, sichtbar verstimmt, daß kei¬

ner gekommen und auch Herr Hurtig noch nicht da war ; sie aß
allein in ihrem Zimmer. Das Praktische des von ihrem Bruder
gemachten Vorschlages hatte sie eingesehen , die Frage nach einem
Rechtsanwalt war nur ein Vorwand zur Zeitverkürzung gewe¬
sen , denn sie kannte einen , dessen sich Wendlein öfter bedient
hatte . Zu ihm ging sie . und er war bereit, die Sache zu führen,
so daß die Vollmacht gleich gegeben werden konnte .

Der Rechtsanwalt riet ihr dann noch auf ihre Erkundigung
«ach Legitimationsvapieren, sie solle sich einen Auslandspaß aus-
fertigen lassen, da sie doch mit dem Bruder reise , der sich ebenso
zu versehen habe.

„Das weiß ich noch nicht," sagte sie , „möglich , daß der ein
früheres Schiff benutzt , um sich drüben umzusehen und mich in
Empfang zu nehmen . Passende Gesellschaft finde ich auf dem
Dampfer schon und den etwa nötigen Schutz .

"
Auf ihre Frage , ob sie dem Notar Anzeige machen müsse,

erwiderte der Rechtsanwalt : „Dem werde ich's sagen und alles
bestens besorgen .

"
Bon ihm ans begab sie sich gleich aufs Paßpolizeibureau ,

wo ihre Personalien ausgenommen wurden . Die Ausfertigung
konnte erst für den nächsten Tag zugesagt werden, wo dann alles
fertig sein solle.

So war sie vorbereitet , und nur das von Christian eingelei¬
tete Geschäft wartete noch des Vollzuges ; danach konnte sie je¬
den Augenblick reisen. Dann waren fünftausend über die drei¬
ßigtausend des Legats verdient und eine Existenz in der neuen
Welt war gesichert. Da sie so nahe dem Ziele war , steigerte das
Ausbleiben Christians die Ungeduld der Schwesterdeshalb aufs
höchste, und doch mußtesie an sich halten, durste mit keiner Seele
darüber reden.

Sie stand bereit in der Erwartung , indes er über alle Berge
war und dem Ziel zuhastete , an dem er sich vor Verfolgung ge¬
sichert halten durfte . War das erst erreicht, dann wollte er von
da aus schon alles so dirigieren, daß die Schwester ihm folgen
müsse.

» >»
*

Während in der Stadt mit Ränken, List und Verschlagen¬
heit operiert wurde, die Geheimnisse des HausesBärenhorst und
den damit im Zusammenhang vermuteten Mord des gewesenen
freiherrlichen Kammerdieners Wendlein zu erforschen , herrsch¬
ten auf jenem Adelssitze Trauer , Sorge und Angst um den letz-
tenErben des stolzen Namens . Baron Kurts starke Natur kämpfte
wochenlang mit der gefährlichen Krankheit: Hoffnung und Der-
zweiflung rangen miteinander ; schon erschien die erstere als Sie¬
gerin , da trat ein Rückschlag ein und Kurt folgte seiner Leonore
im Tode nach . »

Der Großvater ließ sich einmal im Krankenzimmerdes En-
kels blicken zu einer Zeit , da Ansteckung für ausgeschlossen galt .
Dora war , all ihrer Bitten ungeachtet , nicht zum Bruder ge¬
lassen worden, und der Vater ging in stummer Verzweiflung
umher . Nun, da die Katastrophe erfolgt war , bemächtigte sich
seiner eine unheilvolle Lüsternheit, welche das Familienhaupt
zur Unzeit zu klären suchte.

Es kam zu heftigen Auseinandersetzungenzwischen Vater und
Sohn , und als ersterer gar den Verlust Kurts durch eine bal¬
dige Vermählung der Tochter mit einem ebenbürtigen Bräuti¬
gam, dem die Annahme des GutsnamenS zur Pflicht gemachtwerden müsse , ersetzt wissen wollte, da machte sich das empörte
Vatergefühl Luft .

„Seit über zehn Jahren stehe ich verwitwet, der Sohn ruht

richtigsten Glückwünsche zu dem großen Erfolg aus',,
der Ihren unermüdlichen Anstrengungen zst
verdanken ist . Die ganze Menschheit muß sich vereini¬
gen, und wird dies auch tun , um Ihnen für die große
Wohltat , die Sie ihr erwiesen haben, zu danken.

"

Die Antwort Roosevelts hatte folgenden Wortlauts
„ Ich danke Ew . Majestät für die Glückwünsche

und möchte diese Gelegenheit ergreifen , um meine tiefst-
gefühlte Würdigung der Art und Weise auszudrücken, in
der Ew . Majestät in jedem Stadium meiner .
Bemühungen , den Frieden im Osten zustande zu
bringen , mitgewirkt haben . Es ist eine sehr großes
Freude gewesen , mit Ew . Majestät zu diesem Ziele zu
arbeiten .

"
Die „Norddeutsche " und der Frieden .

Die Sicherung des Friedens begrüßt die „Nordd .
Allg . Ztg . " mit einem Artikel , der nach allen Seiten
hin Weihrauch streut. Das offiziöse Blatt lo bt das ruhige
Ausharrendes Zaren und seiner Ratgeber und stellt dann
die unangetastete Wtderstandskraft des russischen
Kaiserstaats sest . Ferner macht es dem junge «
asiatischen Weltreich Japan einige liebenswürdige
Komplimente und schließt mit einem Hymnus aus
Präsident Roosevelt .

An die Friedensgesandten in Portsmouth lau¬
fen fortwährend Stöße von Glückwunsch -Depeschen aus
allen Weltteilen ein, besonders zahlreiche persönliche
Glückwünsche an Witte aus Rußland , Frankreich und
Amerika .

Die gesamte Presse aller Länder beglückwünscht
Japan zu seiner Mäßigung und Großmut und sagt,
der Mikado habe sich selbst überwunden .

Eine Erklärung Satos .
Seitens der japanischen Bevollmächtigten gab Sato

folgende Erklärung ab : „Von Anfang an sind es Einwend¬
ungen über die Fragen wegen der endgültigen Bestimmung
S acha lins und die Kriegsentschädtgung betreffend
gewesen , über die eine absolute Meinungsverschiedenheit
herrschte . Nicht nur einer, sondern beide Punkte stellten
häufig den günstigen Abschluß der Konferenz in Frage.
Der Kaiser von Japan legte entsprechend der Forder¬
ungen der Menschlichkeit und der Zivilisation den Geist
vollkommener Versöhnung an den Tag und ermächtigte im
Interesse des Friedens seine Delegierten , die Frage der
Entschädigung für die Ausgaben fallen zu lassen und in die
Teilung Sachalins unter Bedingungen zu willigen , die für
beide Teile gleich annehmbar sind . Auf diese Weise hat
es der Kaiser ermöglicht, daß dieses bedeutsame Werk einen
glücklichen Abschluß gefunden hat .

"

Einberufung des japanischen Parlaments .
„Daily Telegraph" meldet aus Tokio : Die Regier¬

ung wird den Landtag zu einer außerordentlichen Sitz¬
ung einberufen, um der Nation einen Bericht über die
Vorgänge auf der Friedenskonferenz vorzulegen .
Die Session soll etwa eine Woche dauern .

Der Rücktransport der Gefangenen .
Bisher sind Abmachungen über den Rücktransport

der russischen Gefangenen ans Japan nur für die regel¬
mäßigen Dampfer des Norddeutschen Lloyd ge¬
troffen worden . Natürlich reichen diese Beförderungs¬
mittel nicht ans . Die Hamburg - Amerika - Lini ö
bemüht sich ebenfalls um die Teilnahme in größerem
Maßstabe .

Japanische Erbitterung .
Auf die Frage des „ Matin "-Korrespondenten , ob

Sato die Bedingungen nicht ungünstig für Japan
finde, versetzte dieser : „ Wir haben die Instruktionen des
Mikado zu befolgen. Was er tut , ist wohlgetan .

" Die
Resignation Satos wird übrigens nicht von allen in
Portsmouth anwesenden Japanern geteilt . — Die Jour¬
nalisten japanischer Blätter sind in Hellem Zorn gegen
Komura . Einer sagte, daß Komura gezwungen sein
werde, Selbstmord zu begehen. Kehrte er nach Japan
zurück , so würde das Volk ihn töten . Ein anderer ries
aus : „ Dies ist kein Friede , sondern ein Waffenstillstand :
freilich, der schimpflichste und demütigendste, der je ge¬
schlossen wurde .

" Der japanische Marineattache Take-
shita brach in Tränen aus , als er die Friedensbeding -

neben der Mutter in der Familiengruft , die Dichter soll eben¬
falls geopfert werden ; da brauche ich nur noch zu sterben und
Du hast Dein ganzes Haus zu Grabe getragen . Stolz darfst
Du dann sein, es überdauert zu haben ! Wie lange noch ?"

Darauf war der Alte nicht gefaßt, Borwürfe kannte er nicht ;
Unterwürfigkeit verlangte er von den Untergebenen, unbedingte
Folgsamkeit von den Familiengliedern . Und nun wagte der Sohn,
trotzig das Haupt zu heben , seine Hauspolitik zu verdammen!

„Die Rehabilitierung unseresStammes nennst Du ein Opfer
Deiner Tochter? " fuhr er den Baron Robert an . „Hüte Dich,
Knabe !"

„Holla, Herr Vater ! Wer seinen 'mündigen Sohn begraben ,
und grau geworden ist in Kummer und Sorgen , der ist kein
Knabe mehr , für den ist es vorbei, sich schulmeistern zu lasten .
Meine Hand ziehe ich von dem einzigen mir noch Bleibenden
nicht ab, ebensowenig zwinge ich meine Tochter, oder gebe zu,
daß sie gezwungen wird in ihrer Herzensangelegenheit. Wirbt
morgen ein Graf um ihre Hand und sie nimmt ihn, soll mir's
recht sein ; sagt sie jedoch nur einfach : ich will Herbert, den ich
liebe, so hat sie meinen Segen !"

„Aber nicht den meinen ! " rief Baron Werner in höchster
Erregung . „Ehe ich das zugebe , soll mein Fluch . . .

"
„Vater , halt ein ! Keine Verwünschung, die dieZukunft wahr

machen könnte ; das verbiete ich Dir !"
„Was willst Du mir verbieten ? Gehorchen sollst Du, so lange

ich atme, und . . .
"

„Nochmals, halt ein !" donnerte der Sohn und trat wie dro¬
hend auf den alten Vater zu .

Das war zu viel , das war unerträgliche Schmach , die ihn
der Sinne beraubte ; er wankte und griff nach der Lehne eines
Sessels, in den er niedersank . Schlaff hingen Kopf und Arme,
ein Schlaganfall hatte ihn getroffen .

Baron Robert stand wie angewurzelt, geisterbleich stierte
er auf den alten Mann , schlug sich vor die Stirne und schrie :
„Das hast du angerichtet! " Dann stürzte er hinaus und rief
nach Hilfe .

Die angewandten Hausmittel führten wenigstens die Besin¬
nung bei Baron Werner zurück, doch keinen Laut der Sprache.
Der Arzt wurde herbeigeholt, er zuckte die Achseln, verschrieb
Arzneimittel und ordnete Zubettbleiben an ; über den Verlauf
ließ sich nichts sagen . US.20



ringen erfuhr . Die amerikanischen Polizisten haben den
Auftrag , Komura und Takahira auf allen Ausgängen zu
begleiten, da man die Wut ihrer entrüsteten Landsleute
fürchtet.

Die englisch - japanische Allianz .
Der Standard meldet : Der hauptsächlichste Punkt des

Pertrags , der zwischen England und Japan abge¬
schlossen wurde , ist die Aufrechterhaltung des
8tutu8 yno in Ostasien . Beide Mächte werden sich
zu diesem Zwecke gegenseitig Hilfe und Beistand leisten.

Handelsvertrag und Waffenstillstand
'.

Die Verhandlungen zwischen Rußland und Japan
über einen Handelsvertrag werden später stattfinden . Be¬
züglich des Waffenstillstands ist noch keine Ver¬
ständigung erzielt . Roosevelt ersuchte Komura , den
Kaiser von Japan zum Friedensschluß zu beglückwünschen .
Der Präsident erhielt Telegramme von KönigEduard
!und Präsident Louhet .

Landtagserfatzwayl im Bezirk Mergentheim.
Mergentheim, 30. Aug . Bei der heutigen Land¬

tagsersatzwahl im Bezirk Mergentheim haben von 6198
Wahlberechtigten 4152 abgestimmt . Es entfielen auf Reg .-
Kat Häffner (Deutsche Partei ) 1844 Stimmen , auf
Gemeinderat Ulshöfer Edelfingen (Bd . d . Lw . ) 2034
Stimmen , Gemeinderat Hornung Güglingen (S . ) 269
Stimmen (nach anderer Zusammenstellung 271 Stimmen ) .
Es findet somit Stichwahl zwischen Häffner und Uls¬
höfer statt .

Einzelergebnisse .
Gemeind - WaAberechtigtcn

giltig abgeg.
Stimmen Häffner Ulshöfer Hornung

Mergentheim
1 . Stadtviertel 432 289 150 83 36
2. 293 181 103 54 24
Ndolzhausen 81 63 5 56 1
Uphausen 13, 93 83 1V —
Apfelbach 99 83- 11 70 8
Ärchshofen 141 102 94 2 6
BernSfclden 74 82 7 45 - -
Blumweilcr 138 78 12 66 —
Craintal 33 28 24 2 2
Lrcglingen 264 209 199 1 S
Deubach 38 30 3 37 —
Edelfingen SIS 142 53 86 3
Elpeisheim 177 142 131 11 —
Finsterlohr 98 64 29 3S —
Frauental 48 36 3 33 —
Freudenbach 131 66 18 37 1
Haage» 39 13 1 11 1
Hachtel 88 74 36 48 —
Harthansen »8 77 3 74 —
Herbsthauscn 84 45 35 7 3
Herrenzimmern S3 38 20 13 —
Honsbron » 88 30 13 16 1
Jgersheim 228 131 30 99 2
Laudenbach 834 13« 4 121 11
Löffelstelzen 94 81 3 77 1
Markelsheim 293 303 9 185 9
Münster 112 92 83 8 1
Nassau 132 71 29 34 d
Ncubrouu 82 47 29 18 _
Neunkirchen 88 5« 25 17 14Reuses «1 29 3 36 —
Ricderricmbach SO 42 13 29 —
Oberriembach 75 61 30 31 —
Pfitzingcn 7L 86 27 27 1Oueckbronn so 29 19 10
ReinSbronn 183 68 42 20 3
Mengershausen 112 1SL 3 98 1Rinderselb 10S 75 9 66Rot 92 58 25 33 —
Rüsselhansen 49 36 18 18 —
Echästersheim 125 87 63 21 3
Schmerbach 70 52 22 39 —
Cimmringcn 37 23 6 17 , —
Stuppach 134 112 5 ic« 1
Borbachzimmeru 157 74 50 21 r
Wachbach 192 136 68 53 15
Waldmannshofcn 119 47 6 40 1
Weikersheim SSO 380 164 11 105
Wermutshausen 102 63 37 81 —

6198 4153 1845 2034 269

Aus MürtternSerg .
Stuttgart, 30 . Aug. Der vor einigen Monaten

angekündigte neue Ausnahmetarif für die Beförderung von
frischen Aepfeln und Birnen von verschiedenen schweizeri¬
schen Stationen nach den Stationen der württembergischen
Staatseisenbahnen tritt am 1 . September in Kraft .

Stuttgart , 30 . Aug . Wie bekannt, wird in diesemZahr « egen der in München ftattgehabten Ausstellung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ein staatliches landwirt¬
schaftliches Hauptfest in Cannstatt nicht abgehalten, dagegenwird die Stadtgemeinde Stuttgart von Sonntag , den 24.dis Mittwoch , den 27 . September ein städtisches V olks¬
fest veranstalten . Die Vorbereitungen für dasselbe sindin vollem Gange . Am Sonntag den 24 . September nach¬
mittags 2 ' / , Uhr soll eine Vorführungerstklassiger
Arbeitspferde , welche seit mindestens einem halbenJahre im Lande zum Zug verwendet worden find, und
ein Wettrennen solcher stattfinden. Für die Vorführ¬
ung find Preise von 100 , 75, 50 und 25 Mk ., für das
Rennen Preise von 150 , 100, 60 und 25 Mk. ausgesetzt .Am Sonntag vormittags 11 Uhr wird die Eröffnung einer
Milttärbrieftauben - Ausstellung , über welcheder König das Protektorat übernommen hat und für die
am Rennkrets eine große Halle erstellt wird , und am
Dienstag vormittags 10 Uhr ein Militärbrieftau -
denwettflug stattfinden. Neben einer Anzahl schöner
Ehrenpreise hat die Stadt Geldpreise im Betrag von 2212
Mk . zur Verfügung gestellt. Die Anmeldungen laufen aus
dem ganzen deutschen Reiche sehr zahlreich ein . Beide
Veranstaltungen dürften das Interesse weiter Kreise der
Bevölkerung erregen. Im übrigen ist das Platzarrangementdas seitherige, nur der Kreis zeigt eine durch die Renn¬
veranstaltung bedingte veränderte Form .

Kirchheirn u. T. , 29 . Aug . Gestern haben die
Buchbindermeister Württembergs ihre Ver¬sa ndsversammlung hier abgehalten Etwa 100 Ver-
^ eter ihres Gewerbes waren erschienen . Von Stadtschult -
hmß Kröner wurden die Versammelten im Namen derStadt begrüßt.

Douzdorf, 30. Aug . Schultheiß Scheer ist wegenhohen Atters vom Amte zurückgetretev . Der Meldetermin

für die Ortsvorsteherstelle, deren Einkommen auf ca. 3000 M .
festgesetzt wurde, läuft mit dem 11 . Sept . ds . Js . ab .

In einem Hause der oberen Militärstraße in Stutt¬
gart siel aus Unachtsamkeit ein 4jähriges Mädchen in
einen Zuber heißen Wassers . Es zog sich schwere Ver¬
brühungen am Unterleib zu und wurde ins Karl -Olga -
Spital verbracht . Sein Zustand ist hoffnungslos .

Ein Unteroffizier der 11 . Kompagnie des in Bie¬
tigheim einquartierten Grenadier -Reg . 119 wurde
Sonntag Abend von 4 Zivilisten aus unbekannter Ur¬
sache überfallen und durch Messerstiche erheblich ver¬
letzt . Die Täter entkamen unerkannt .

Am 23 . d . M . nachmittags gegen 4 Uhr, ereignete
sich laut St .-Anz ." in der Nähe von Schwarzenbronn ,OA . Mergentheim , ein schwerer Automobilunfa ll <
Sebastian Merkle , Großuhrmacher in Rothenburg a . T .,war mit seinem Sohn auf einer Tour von Schmerbach
her auf dem Heimweg begriffen . Dieser , der den Mo¬
tor lenkte, verlor durch einen Windstoß die Kopfbedeck¬
ung , und während er sie zu erhaschen suchte , kam ihm
für einen Augenblick die Steuerung des Wagens außer
Acht ; das Fahrzeug stürzte mit aller Wucht in den
Straßengraben , überschlug sich und die beiden Insassenwurden herausgeschleudert . Der 78jährige Vater erlitt
schwere innere Verletzungen, denen er, nach Hause ge¬
bracht , noch im Laufe der Nacht erlag , der Sohn brach
zweifach den linken Vorderarm . Merklein sen. ist in
Schwarzenbronn geboren, er war einst der erste Rad¬
fahrer der Gegend und bis jetzt der einzige Automobil¬
besitzer in Rothenburg .

In Wurmlingen brannte es in dem über der
Bahn an dem Wege nach Seitingen gelegenen, vom
Schuhmacher Stierle bewohnten Wohn - und Oekonomie-
gebäude des Privatiers Johs . Schmid . Außer dem Ge¬
bäude , das vollständig abbrannte , wurde noch ein grö¬
ßerer Vorrat von Futter und Stroh ein Raub der
Flammen . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt .Die Abgebrannten sind versichert.

In Buchau OA . Riedlingen stieß vor einigen
Tagen ein 8jähriger Knabe in kindlichem Unverstand das
5jährige Söhnchen des Schlossermeisters Knoll in eine
Gelte in welcher das siedend heiße Wasser einer Dampf¬
dreschmaschine aufgefangen wurde . Obgleich der arme
Weine sofort herausgezogen wurde , war er doch dermaßen'verbrüht , daß der Tod eintrat .

In Kißlegg brach in der Scheuer des Oekono-
mierat Farny Feuer aus , das infolge des herrschenden
Westwinds auf eine zweite Scheuer und ein benachbar¬tes Wohnhaus Übergriff . Das Vieh wurde mit Mühe
gerettet . Es sind 180 Wagen Futter verbrannt .Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt .

Kerichtssaal.
Oehringen, 30. Aug . Der verheiratete Taglöh¬ner und Schmied Friedrich Brehm von Neuenstein, wel¬

cher kürzlich wegen mehrfacher im hiesigen Bezirk ver¬
übten bedeutenden Betrugsvergehen verhaftet worden war ,ist nun wegen dieser Delikte vom hiesigen Schöffengericht
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Chalons snr -Marne , 30 . Aug . Das Kriegs¬
gericht sprach den früheren badischen Leutnant Friedrich
Ratzeburg von der Anklage wegen Insubordination frei .
Ratzeburg war s . Zt . von seinem deutschen Truppenteil
desertiert und hatte sich unt« dem Vorgeben deutscher
Journalist zu sein, zu der Fremdenlegion anwerben lasten.
Am 9 . Juli 1903 ließ er sich in Besamen abermals an¬
werben, stellte sich aber seinem Truppenteile nicht . Am 4.
Juni 1905 wurde er in Chalons verhaftet .

Kunst und Wissenschaft.
Bnrgos , 30 . Aug . Die Beobachtung der Sonnen -

finster nt 8 durch deutsche, französische und holländische
Asttonomen fand bei vollkommen klarem Himmel statt .Eine überaus zahlreiche Menschenmenge wohnte dem Schau¬
spiel bet .

Der Druckfehlerteufel.
In einem angesehenen Berliner Blatt finden wir fol¬

gende „ Berichtigung" : „ In der Schilderung über das Essen
auf der Wartburg , das oer Großherzog von Sachsen dem
Katserpaar gab , findet sich ein häßlicher Satzfehler . Die
Speisekarte bestand natürlich nicht aus einer Ofenplatte ,sondern aus einer Ahornplatte .

"
Die Berliner «ud der Friede.

Die Friedenskunde wurde in Berlin Dienstag abend
allgemein mit großer Begeisterung ausgenommen . In
vielen Versammlungen machte der Vorsitzende eine
kurze Pause und verlas unter stürmischen Bravos die
Friedensdepesche. In einem großen Restaurant Unter
den Linden , in dem mehrere japanische Studenten faßen ,
stieg einer der jungen Ostasiaten auf den Stuhl , schil¬
derte in feurigen Worten die Siege seines Vaterlandes ,dabei dem tapferen Gegner gebührend Rechnung tragend ,und schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und das
Deutsche Reich . Ein gleichfalls anwesender russischer
Gast trat dann ans den Redner zu und umarmte und
küßte ihn ostentativ . Nachdem so die Lntzsnto ooräiuls
zwischen den Vertretern der beiden bisher kriegführen¬
den Mächte hergestellt war , spendete ein anderer Gast,ein Bankier , für sämtliche Anwesenden eine große Bowle,und der Friede wurde bis in die späte Nacht hinein
reichlich „ begossen " .

Auf der Straße wurden vorübergehende Japaner
und Russen „ unbekannterweise " beglückwünscht ; in der
Straße Unter den Linden ließ sich sogar eine Dame in
der „ Friedensbegeisterung " dazu Hinreißen, einem daher¬
kommenden Japaner vor aller Oeffentlichkeit um den
Hals zu fallen . Für den heutigen Mittwoch ist bereits
eine stattliche Reihe von Kundgebungen zu dem Friedens¬
schluß angesagt worden .

Ei» Ständchen,
wie es wohl noch keiner deutschen Zeitung dargebracht wurde,
überraschte , so schreiben die „Münch . Neust. Nachr. ,

" am

Montag unsere Redaktion. Der GebtrgStrachten-Verein
Almenrausch hatte mit seiner Musikkapelle die Zugspitze
bestiegen und grüßte uns heute Mittag mit einem sehr
schneidigen Marsch durchs Telephon von der höchsten Warte
Deutschlands. „ Hocherfreut und zugleich gerührt horchtenwir an allen unseren verfügbaren Hörrohren den wahrhaft
seltenen, vorzüglich vernehmbaren Klängen , tief im Herzen
erwägend, wie unsere lieben Freunde dort oben es so leichtund schön haben, — im Gegensatz zu uns hier am Färber¬
graben . "

Originelle Anzeige ».
In einer der letzten Nummern des in Freienwalde a.O . erscheinenden „Oberb . Kreisbl ." fand sich folgendes

Inserat : „Ehren- AuSzeichnungen werden verliehen am Mitt¬
woch auf dem Jahrmarkt denjenigen meiner werten Kunden,welche im Genuß meiner Wiener Würste mit ungarischem
Paprika Hervorragendes leisten. Hochachtungsvoll Roß¬
schlächterei und Wurstfabrtk. " Ebenso zu denken gibt eine
Anzeige, die wir im „ Bernauer Kretsblatt " finden.Sie lautet : „Bitte zu beachten ! Nehme hiermit die Aeußer-
ung, welche ich gegen meine Frau getan habe, zurück, räume
ihr sämtliche Rechte meinerseits wieder ein und ersuche und
bitte jeden, meine Frau deshalb nicht zu belästigen, denn
ich werde sie trotzdem zu beschützen wissen. Denke« kann
jeder von mir, was er will, aber das laute Denken möchte
ich mir verbitten . Karl Gröger , Bernau .

"
Wie der Schah seine Einkäufe macht.Seitdem der Schah in Vichy weist, geht er stets miteiner Eskorte von Jägern aus . Natürlich folgt ihm auchimmer eine zahlreiche Menge . Vierzehn Tage lang wird

er wohl das einzige Ziel der Neugierigen sein. Trotzdem
geht der Schah gern zu Fuß und besucht die Läden, mtt»die Mitglieder seiner Familie — in Vichy nennt man siedie „kleinen Schahs " — begleiteten ihn häufig. Wenn der
Schah in einen Laden gegangen ist, spricht er kein Wokt,sondern läßt seine Blicke nur über die ausgestellten Gegen¬stände gleiten . Wenn ihm etwas gefällt, erhebt er die
rechte Hand , streckt den Zeigefinger aus und dreht den
Daumen um . Das heißt : „Ich kaufe es" . Gefällt ihmaber nichts , so schiebt er wie ein schmollendes Kind die
Unterlippe vor und runzelt die Brauen ; mit der linken
Hand zieht er heftig an der linken Spitze des Schnurrbarte «und schleudert die rechte geöffnete Hand vorwärts . Dasbedeutet : „Ich kaufe nicht. " Alle Waren , die der Schahim Laufe seiner europäischen Reife erstanden hat, führt ermit sich. Vierzig riesig große Kisten folgen ihm überall
hin . Darin kann man alles erdenkliche finden ; Automobile,Klaviere, Phonographen , Ziehharmonikas, Zigarrenkisten mit
Inhalt , Schmucksachen, Kristall, Mesterwaren ufw., Gegen¬stände , die 16 000 Mk. wert sind, und andere, die nur 50
Pfg . kosten .

» » » ?
Argwöhnisch .. Schwiegermütter (von eineUAutomobil überfahren ) : „ Herr Chauffeur , wieviel hatIhnen mein Schwiegersohn dafür gegeben?"

Amselliedche».
Von Cäsar Flaischlein in Berlin.

So weh was tut , nur Mit ? nur Muk !
es wird wieder gut !
Und geht vorbei ?
nur Mut ! nur Mut !
Ein Vögelein int Tanngeheg
sangs mir Heut früh auf meinen Weg . . .
So schwer was war ,
nur Mut ! nur Mut !
es geht vorbei ? es geht vorbei !
Und wenn es noch so Winter wär ,ks wird doch! wieder Mai !
Es wird doch, wieder Mai Und grünUnd die Sonne kommt Und die Rosen blühst !Es wird so schön, wie es imMer war
in jedem Mai und jedes Jahr !
Lieb Vögelein im Tannenried
ich dank dir für dein kleines Lied !
ich ! sings dir nach
und schreib es aus
und bring es meinen Liebsten heim,
sie soll auch! nicht mehr traurig sein !

(Aus der neuesten Nummer der sehr empfehlenswerten „ Süd¬
deutschen Monatshefte "

, Verlag von Adolf Bonz u. Co ., Stuttgart.)

Kandel und Dolksrvirtschast .
Stuttgart , 31 . Aug . Das billigste, was man gegenwärtig aufdem Wochenmarkt kaufen kann , find Einmachgurken , die diesesJahr massenhaft gediehen sind . Infolgedessen ist der Preis ein sehr

gedrückter , so daß sich das Einsammeln fast nicht mehr lohnt .Während man anfangs August für 100 Stück 25 - 3» Pfg . verlangteund auch bezahlte, kosteten heute auf dem Großmarkt 100 Stück nur10 Pfg . Von den Produzenten werden die kleinen Gurken vielfachals Viehfutter benützt .
Stuttgart , 31 . Aug . Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 600 Ztr. Preis 8 .20—3 .30 Mk- per Ztr.— Krautmarktauf dem Charlottenplatz. Zufuhr 8000 Stück.Preis 18—28 Mk. für 100 Stück. — Mo st ob st mar kt auf dem
Wilhelmsplatz . Zufuhr etwa ISO Ztr. Preis S.30 — 6.00 Mk . per Ztr.Stuttgart , LS. Aug . Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz .Zufuhr 200 Ztr . Preis 5 .20- 6 Mk. für 1 Ztr .

Eßltuge « , 30 . Aug . Am Güterbahnhof stand heute 1 Wagenwürtt . Mostobst. Preis 4 .80 —8 Mk. per Ztr. — Am alten Spital¬
platz kostet einheimisches Obst bei schwacher Zufuhr ; Aepfel 5,50 Mk.,Birnen 4 Mk. per Ztr .

Ekliuge » , 80 . Aug. Auf dem Wochenmarkt wurde bezahltbei einer Zufuhr von 20 Körben Aepfel 15 Pfg ., 30 Körben Birne»7—12 Pfg , 30 Körben Zwetschgen 11 —13 Pfg ., je per Pfd . im
Engros»erkauf . Filderkram winde bezahlt bei einer Zufuhr von 800
Köpfen per 100 Stück mit 20 M., und im Eiuzelverkauf mit IS bi»LS Pfg . , per Stück.

Plochingen , 30. Aug . Gestern wurde der erste Waggon Most¬obst hier ausgelade » , das zu Mk. 8 .30 per Zentner raschen Absatz fand.Mauuhet » , SV. Aug. Getreidemartt. 81 Kilo Bah, blankoSem . R . M. 140 .80 , 80 Kilo u . Bah . bl . Sem. R . 140 .00 M., SVKilo n. Plata lUngarf. I3S .00 M .. 80 Kilo n. Plata Sm . frauc .000.00 M., 78 Kilo Rosario Santa Fs M . 000 .00, » P . 20 UlkoM. 134 .00. 8 P . 25 Mka 138 00 M . 8 P . SO Ulka M . 138 .50 bi,— , 9 P . 35 Ulka 137 .50 M . 10 P . Ulka M. 140 00. 10 PudAsow-Weizen 000 .—» neuer rumänischer Weizen 78/78 Kilo 134.00»euer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 135 .50 bi» 000.—, «euerNr. 2 hard Winter 140.80, neuer Nr . 2 red Winter August - Sept.139 .S8. Nordrusfischer Weizen 130/81 Pfd. 000.00. Russischer
Roggen 9 P . 15,30 117 .00, Russische Gerste 60/61 Kilo M. ossso
GeÜer Plata -Mai, Rye term , Juni -Juli , M. 108 .V0, Mixed-MMM. 000 .00, Russischer Hafer je nach Qual. M 101 bi, 120.—. XL«,
Per 1000 Kilo cif Rotterdam.



Historische Gedenktage . 31 . August

1870 .

1880.

1864 . Der sozialdemokratische Agitator Ferdinand Lafsale
gestorben .

31 . August und 1 . Sept . : Schlacht bei Noisseville :
Ausfall der zernierten französischen Armee (Ba-
zaine ) zurückgewiesen.

Königin Wilhelmina der Niederlande geboren .
Aus Stadt «ad Umgebung.

Enzklösterlc -Enztal , 28 . August (Abschied .) Auf
ergangene Einladung durch die beiden hiesigen Ortsvorsteher
versammelten sich heute abend die hiesigen Kirchengemeinde -
genossen in stattlicher Anzahl von 8 Uhr ab im Saale des
Gasthofs zum „ Waldhorn " zu Ehren des scheidenden Hrn.
Pfarrers Miller , der vor 2 Monaten auf das Dekanat
Knittlingen befördert wurde. Zur besonderen Ehre gereichte
der Versammlung die Anwesenheit verschiedener hier weilen
der Luftkurgäste mit ihren Damen . Es nahmen u . a . teil
Seine Exzellenz Hr . Generalmajor a . D . v . Parseval , ferner
Herr Präsident v . Nestle . Den Eingang bildete ein von
den Lehrern Ostertag und Habel - Enztal vorgetragener
Schubertscher Marsch. Sodann ergriff Schullehrer Ostertag
das Wort, um nach kurzer Begrüßung in längerer Rede die
Verdienste des Scheidenden um Kirche und Schule, seine
Tätigkeit als Vorsitzender des Kirchengemeinderats und der
Ortsarmenbehörde , seine Teilnahme an jedem gemeinnützigen
Unternehmen hervorzuheben und der l . Pfarrfamtlie für das
segensreiche Wirken in hiesiger Gemeinde deren aufrichtigen
Dank und ein herzliches Lebewohl zuzurufen . Nach kurzer
Pause erwiderte Herr Pfarrer Miller in liebevollen , humo¬
ristisch angehauchten Worten . In seinen Ausführungen griff
der geehrte Redner in die Vergangenheit zurück und gab
einzelne bedeutsame Züge aus der Zeit des Antritts der
hiesigen Stelle . In seiner Bescheidenheit meinte er, es sei
ihm vorhin wohl zuviel Ehre angetan worden, aber er danke
der ganzen Gemeinde für das ihm geschenkte Vertrauen .
Im weiteren Verlauf der Unterhaltung zeigte Hr . Schultheiß
Erhard-Enztal , auf die erste Rede zurückkommend , an der
Hand einiger Beispiele, daß und in welcher Weise sich der
scheidende Seelsorger tatsächlich verdient gemacht habe um
die soziale Hebung der hiesigen Gemeinde. Zugleich drückte
er namens der Gemeinde Enztal den Dank aus . Der nächste
Redner , Herr Präsident v . Nestle , stattete dem treuen Be¬
rater und sickeren Schwarzwaldführer den Dank der hiesigen
Luftkurgäste und des Schwarzwaldvereins ab . Nochmals
erhob sich Hr Pfarrer Miller, um in bewegten Worten den
Vorrednern , bürgerlichen Kollegien , Ortsvorstehern und
Bürgern warmen Dank auszusprechen für die Veranstaltung
des Abends und alles Gebotene. Hieran knüpfte er den

j Wunsch für das Emporblühen der beiden Gemeinden
jeder Hinsicht . Die Pausen zwischen den einzelnen Reden
wurden in angemessener Weise durch allgemeinen Gesang
volkstümlicher Abschiedslieder und den Vortrag von Klavier¬
stücken ausgefüllt . In gemütlicher Unterhaltung blieben die
meisten Teilnehmer bis über die Mitternachtsstunde beisam¬
men . In den Herzen aller Gemeindeglieder unserer Doppel¬
gemeinde klingt der Wunsch nach : Möge der Herr Dekan
an der Seite seiner Gemahlin in der neuen Heimat lange
Jahre bei guter Gesundheit im Segen wirken dürfen !

Reichenbach a. Fils , 29 . August . In der Bahn¬
hofrestauration von Adolf Ommerle fand gestern die Ab -
schiedsfeier zu Ehren des nach viermonatlicher Amtstätigkeit
von hier scheidenden Herrn PfarrverwesersBader statt . In
beredten Worten kam zum Ausdruck, daß der Herr Pfarr -
verweser in der kurzen Zeit seines Hierseins die Hochach¬
tung und Wertschätzung von alt und jung in der Gemeinde
erworben hatte, und daß ihn jedermann ungern scheiden
sieht. Hat er es doch verstanden, sowohl durch seine vor¬
züglichen Predigten , als auch durch sein Auftreten außer¬
halb der Kirche die allgemeine Beliebtheit zu erringen Möge
es ihm in seinem neuen Wirkungsort Enzklösterle wohl er¬
gehen . Die Gemeinde Reichenbach wird ihrem Hrn Psarr -
verweler Bader ein bleibendes Andenken bewahren.

Altensteig , 31 . August . Die 63 Jahre alte In¬
haberin der Bierbrauerei und des Gasthauses zu den „Drei
Königen" , Frau Luz, fiel gestern abend , als sie die Treppe
hinaufging , rücklings herunter und erlitt einen Schädelbruch,
infolge dessen sie nach kurzer Zeit starb, ohne zum Be¬
wußtsein gekommen zu sein . Vor vier Jahren war der
Mann 'der Frau Luz jählings ums Leben gekommen, in¬
dem er beim Abwehren von Streitigkeiten in jseiner Wirt¬
schaft von jungen Burschen durch Schläge auf den Kopf so
schwer verletzt wurde, daß er nach kurzer Zeit verschied.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 31 . Aug . Der Lok . - Anz . kann mitteilen , daß

Kaiser Wilhelm es gewesen sei , dessen friedfertige Vorstei
lungen den Entschluß des Zaren herbeiführten, überhaupt
Friedensdelegierte zu ernennen und weiterhin gerade den
Ministerpräsidenten Witte zum Führer der Friedensmission
zu machen.

Berlin , 31 . Aug. Aus Portsmouth wird dem Lokal-
Anz . gemeldet : Der russische Delegierte, Baron Rosen sagte :
„Wir werden jetzt engste Beziehungen mit Japan pflegen ,
in der Hoffnung, späterhin England aus der Allianz mit
Japan zu verdrängen . "

Berlin , 3l . Aug .

gangener Nacht in Friedrichshagen seinen 6jährigen Sohn
und dann sich selbst an einem Baum erhängt .

Stuttgart , 3l . August. Nach einer Bekanntmachung
im städtischen Amtsblatt tritt beim Kalbfleisch und Schweine¬
fleisch abermals eine Preiserhöhung um 5 Pf . pr . Pfund
ein . Kalbfleisch I kostet künftig 80 Pf , Kalbfleisch 1l 75
Pfennig ; Schweinefleisch 85 Pfg.

Reklameteil .
Die Düngung der Wiesen . Die Erkenntnis , daß

es unrationell ist, die Wiesen ausschließlich nur mit Stall¬
mist oder Gülle zu düngen, bricht sich unter den Landwirten
immer mehr Bahn. Man hat erkennen gelernt, daß es
nützlicher ist, den Stallmist auf die Felder zu bringen und
für die Düngung der Wiesen mehr die künstlichen Dünge¬
mittel zu verwenden ; denn durch die ausschließliche Düngung
mit Stallmist wird nur das Wachstum der schlechten Gräser
gefördert und dadurch die wertvolleren, süßen Gräser ver¬
drängt. Jedoch werden bei der Anwendung der künstlichen
Dünger noch vielfach Fehler gemacht dadurch, daß nur
Thomasmehl , das ist Phosphorfäure, gedüngt wird und doch
haben die Wiesengräser ein sehr großes Bedürfnis an Kali .
Es wird daher immer zweckmäßiger sein, neben Thomas¬
mehl mindestens ebensoviel Kainit zu verwenden. Der Nutzen
wird dadurch ein viel größerer sein . Es diene zum Beweis
folgender Versuch . Herr Wilhelm Mayer , Ebersbach
an der Fils nahm eine Wiese und teilte sie in 3 gleich
große Parzellen , wovon die eine keine künstliche Düngung
erhielt, die zweite pro württembergischen Morgen 3 °/. Ztr .
Thomasmehl und schließlich die dritte neben der gleichen
Menge Thomasmehl noch 5 Ztr . Kainit . Die Ernte wurde
auf den einzelnen Parzellen gewichtsmäßig festgestellt und
betrug pro württembergischen Morgen auf Parzelle 1 an
Heu und Oehmd ca . 22 Ztr ., auf Parzelle 2, nur mit Tho¬
masmehl gedüngt, 314/- Ztr . Heu und Parzelle 3, mit
Kainit gedüngt, sogar 40 '/- Ztr . Heu . Durch die Kainit-
dünguug wurden also auf dem Morgen 9 Ztr . mehr ge¬
erntet . Der Zentner Heu zu 3 Mark gerechnet und die
Düngungskosten von Mark 7,50 in Abzug gebracht , hat die
Kainitdüngung pro Morgen einen Reingewinn von ca . 20
Mark gebracht . Aber nicht allein die Futtermenge wurde
durch die Düngung gesteigert , sondern auch die Qualität
wesentlich verbessert ; denn durch die Kaliphosphatdüngung
wird das Gedeihen der guten Gräser, der Klee- und Wicken¬
arten gefördert, so daß der Landwirt doppelten Gewinn
durch diese Düngungsweise hat .

Ein Berliner Maler hat in ver-
tAmtliche Krrrliste *

der am 30 . August angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

Heublein, Mr . u . Mrs . G . F . mit Bed . Hartford ( Conec -
ticut ) U . S . A.

Heckel, Hr . G . L . St . Johann a . S .
Heckel, Frl . Maria „
Heckel, Frl . Marta „

Gasthof z. bad. Hof .
Hillibrccht, Hr . Kfm . Alzey
Bräuninger , Hr . mit Frau Gem. Stuttgart
Sperle , Hr . Steinheim

Hotel Belle vne .
Schmahl, Hr Karl Mainz

Restauration Beuerle .
Mertz, Frau Emma Mannheim

Gasth . z. kühlen Brunnen .
Kurz , Hr . Ludw., Assistent Künzelsau
Schäfer, Hr . Walter , Ingenieur Frankfurt a . M .

Gasth . z. Eisenbahn .
Bachert, Hr . Berthold , Kfm . Frankfurt a . M .

Hotel Klnmpp .
Troine , Hr . A . I . London
Poffehl , Hr . Adolf Hamburg

Hotel Pfeiffer z. goldnen Lamm .
Fingerle , Hr Oberamtsrichter Burgau
Salberg , Hr . Amtsrichter Dinkelsbühl

Hotel Löwen .
Siegle , Hr . A. mit Frau Gem. London

Gasth . z . gold. Roß .
Wessing -r, Hr . H ., Kürschner Nördlingen
Roßwagen, Hr . E . , Buchbinder Crailsheim

Hotel Russischer Hof .
Leech , Mrs . London
Hufeland , Frl . London

Hotel Schmid z. gold . Ochsen.
Pfäffle , Hr . Kfm . Lorch
Bissinger, Hr . Kürschnermstr . München
Münz , Hr . Baumeister mit Frau Gem. Stuttgart
Münz , Frl . Klara Stuttgart

Gasth . z. Ventilhorn .
Lindner, Hr . Wilhelm, Musikdirektor Altenwald bei Saar¬

brücken
In den Privatwohnungen .

Villa Augusta .
Weilbacher, Hr . Hermann , Kfm Mannheim

Oberlehrer Baur .
Lechler, Frl L Böblingen
Mühlen , Hr . Privatier Böblingen

Villa Bott .
Krampf, Hr . Jean , Kfm . mit Frau Gem . Feudenheim bei

Mannheim
Götz , Hr . Paul , Kfm . Stuttgart

Karl Wilh . Bott .
Rist, Frau mit Töchterchen Neu-Ulm

Christof Collmer .
Schmölz, Frau Kreszenz Schwabmünchen bei Augsburg

Haus Fehleisen .
Wille, Hr . Oberpräzeptor mit Frau Gem. Leonberg

Fr . Günther , Hauptstr . 107.
Boovermann , Frau Luise Ladenburg

Gärtner Holz «
Fritz, Frl . Marie Tannhof

Geschw . Horkheimer .
Söltl , Hr . Dr . Friedrich, K . bayer . Landgerichts-Präs . a . D.

Straubing
Villa Johanna .

Prem, Frau Augusta Stuttgart

Faltus, Frau Helene Stuttgar
Babette Keim.

Pfizenmaier , Hr. Oberförster mit Sohn Bebenhausen bei
Tübingen

Billa Krauß .
Schneider, Hr . Karl, Restaurateur Stuttgart
Klimpel, Hr . Gustav, Fabrikant „

Chr . Krauß We .
Bähr, Frau L . Heidelberg

Villa Pauline .
Kuhnle, Frau Stuttgart

Wagnerm . Pfeiffer .
Eberle , Hr . Ernst , Hofphotograph Ulm

Joh . Rapp .
Großmann , Frau mit Kind Stuttgart

Bäckern». Rometsch.
Kürn, Hr . mit Bedienung Augsburg

Ulr . Schmid , Hauptstr . 134 .
Kugelmann, Hr . Josef, Ratsschreiber Käferthal b . Mannheim

Chr . Treiber , König Karlstr . 96.
Münzing, Frau Flein

Karl Weber , Briefträger.
Dierolf, Frau Karoline Oehringen

Krankenheim.
Laitenberger, Paul Gemmrigheim
Waldmann , Magdalene Haigcrloch
Schoch, Josef Biberach
Straub , Ludwig Faurndau
Bretzel, Bnton Göppingen
Rieber, Theodor Neckartenzlingen
Keller, Karl Stuttgart
Silier, Georg Horkheim
Steidinger, Johannes Bösingen
Schäffolf, Andres Saulgau

Zahl der Fremden 13828 .

Wildbad .

KrndeT -Iest .
Das Kinderfest findet Heuer am

Sclmstcrg den 2 . September :
auf dem Windhof statt. Abmarsch der Kinder vom Volksschul¬
gebäude aus , nachmittags 2 Uhr.

Die titl . Kurgäste werden zur Beteiligung freundl . eingeladen
Den 1 . September 1905 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Am Sonntag den 10 . September 1003
hält der hiesige Turnverein sein diesjähriges

8eb1u88 -1kuriitzii
ab.

Mittags bei günstiger Witterung Schauturnen auf demTurnplatz ( andernfalls in der Turnhalle ) .
Abends flotte Tanz -Unterhaltung .

Mitglieder frei. Nichtmitglieder 1 Mk . Eintritt .
Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen .

Der Tnrnrat .

Luroau I ^ 88lor

östl . Karl Friedrichstr. 47, Teles. 1397
empfiehlt sich dem abgehenden
Hotel -, Wirtschafts - und Pri¬
vatpersonal zur Beschaffung von
Stellen jeder Art, nach hier und
allen anderen Plätzen, bei mäßigen
Gebühren . Einschreibgebühr̂ O Pfg

Tüchtiges ehrliches

zu kleiner Familie nach Pforz¬
heim gesucht .

Offerten unter Nr . 232 an die
Exped. ds . Bl . erbeten .

welchem Gelegenheit geboten ist,
das Kochen zu erlernen, und neben¬
bei Servieren kann , wird nach
Pforzheim in die Wirtschaft z.
Kautzenbach gesucht .

Schweineschmalz
empfiehlt Hermann Kuh « .

NW
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung werden morgen, Samstag

wird gesucht für Jahresstelle . Zu
erfragen bei Adolf Blumenthal ,
Delikatessenhandlung.

Eine kleine

mit Küche und Zubehör if
bis 1 . Oktober oder Januar zi
vermieten. Wo sagt die Exped
ds . Blattes . f233

luritvoroiii
Samstag den 2 . September

Vor8LiuinIuvK
im Gasthaus z . Badischen Hof

präzis halb 9 Uhr.
Ebendaselbst zugleich Einweih¬

ung des neuen Lokals .
Recht zahlreiches Erscheinen er¬

wartet dringend.
Der Vorstand .

den 2 . Sept ., nachmittags 4 Uhr
beim Kohlhäusle ea. 18 Rm . ge¬
mischte tannene Prügel öffent¬
lich gegen bare Bezahlung verstei¬
gert, wozu Kaufsliebhaber eingela¬
den sind .

Gerichtsvollzieher :
Bott .

Calmbach .
Prima spanischeTraube «

per Doppelzentner 2 « Mk .
empfiehlt

Franz Vögele ,
Küfermstr.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann '
schen Buchdruckerei in

'
Wildbad . Verantwort!. Redakteur : E . Reinhardt daselbst

Senf
in KMsern

empfiehlt Chr.Brachhold .
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